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Der Rabe gibt ein gutes Wort und wir sehen: „Gutes Wort findet
guten Ort!" — Was zeigt uns der Rabe zweitens? Seid dankbar.
iSeid dankbar in allen Dingen.) — Was lernen wir von den Leuten,
die den Raben im Winter speisten? Wir sollen die Hungrigen speisen.
Das merkt im Sprüchlein: „Brich dem Hungrigen dein Brot". Oder:
Wohlzutun und mitzuteilen usw.

Wie könnt ihr im Winter mitleidig gegen die Tiere — die Vögel
sein? — Wem habt ihr zu danken? Wofür? — Wie könnt ihr
Vater und Mutter danken? .— Wie dem lieben Gott? — Nennt
Morgengebete! — Tischgebete! :— Abendgebete! — Nennt Ge¬

schichten, welche uns zeigen, daß „Gutes Wort findet guten Ort!"
Pferd und Sperling. Vogel am Fenster usw.

21. Die Tiere im Winter.

Wo seid ihr im Winter am liebsten? Stube. Weshalb? — Wer
muß auch im kalten Winter draußen bleiben? Tiere. Der Schnee
hat alles ringsumher zugedeckt. Was finden die Tiere deshalb nur
sehr spärlich? Futter. Was müssen sie oft erleiden? Hunger, —
müssen hungern. Dazu weht der Wind oft hu! so kalt; was müssen
die armen Tiere deshalb? Frieren. Die Tiere müssen im Winter
hungern und stieren.

Aber nicht alle. Manche Tiere haben auch im Winter keine Not.
Welche? Haustiere. Nennt einige! -— Warum leidet das Pferd
keine Not? — Warum leidet die Kuh keine Not? usw. Was er-
halten die Haustiere auch im Winter von den Menschen?

Manche Tiere bei uns merken gar nicht, daß jetzt der kalte Winter
hier ist. Ich habe euch früher vom Frosche erzählt. Was tut der
Frosch im Winter? :— Der Karpfen? — Die Biene? — Sie schlafen
den ganzen Winter über, — halten einen Winterschlaf. Sprecht:
Manche Tiere halten einen Winterschlaf. Wer schläft, braucht nicht
zu essen und nicht zu trinken. Was tun auch die Tiere nicht, wenn sie
schlafen? — Warum merken sie auch nichts von dem kalten Winter?
Wann wachen sie erst wieder auf?

Recht schlecht ergeht es den Tieren auf dem Felde und im Walde
im Winter. Welche Tiere halten sich auf dem Felde auf? — Welche
im Walde? — Wovon nährt sich der Hase im Winter? — Dürres
Gras, grüne Saat. So lange kein Schnee liegt, kann er seinen Hunger
noch immer stillen. Wenn es aber erst längere Zeit geschneit hat und
die Kälte groß ist, dann haben die Hasen ein trauriges Dasein. Wo
sie hinkommen und hinsehen ist ihr Tisch mit undurchdringlichem
Schnee und Eis bedeckt. Welche Nahrung kann der Hase jetzt nicht
mehr erlangen? Womit stillt er nun seinen Hunger? Baumrinde.
Wohin treibt ihn die Not auch oft? In die Gärten. Was verzehrt
er hier? Kohl. Wie oft aber müssen die armen Hasen mit leerem
Magen ihr Lager aufsuchen. Wo haben sie ihr Lager? — Womit


